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Sensationelles Zeugnis
des jüdischen Lebens
Experten aus Israel erfassen Inventar der Synagoge

ANSBACH (edü) – Als eines der
wertvollsten jüdischen Baudenk-
mäler im deutschsprachigen Raum
bezeichnet die Forschungsstelle für
jüdische Architektur in Europa die
Ansbacher Synagoge. Vor allem de-
ren liturgisches Zentrum mit Bima
(Lesepult) und Toraschrein sei in
ihrem Erhaltungszustand als baro-
ckes Zeugnis „sensationell“.

Zu dieser Einschätzung kommt
Diplom-Ingenieur Mirko Przystawik,
Mitarbeiter der Forschungsstelle
„Bet Tfila“, die an der Technischen
Universität Braunschweig angesie-
delt ist. Przystawik war dieser Tage
mit zwei Dozenten der israelischen
Bar-Ilan-Universität in Ramat-Gan,
einer Stadt nahe Tel Aviv, in Ans-
bach, um den Toraschrein zu ver-
messen.

„Eine so komplett erhaltene Aus-
stattung einer barocken Synagoge ist
kein zweites Mal in Deutschland zu
finden“, betonte der Mitarbeiter der
Forschungsstelle. Ein ähnlich gut er-
haltener Toraschrein befinde sich
nur in einem Braunschweiger Muse-
um. Das Ensemble von Schrein und
frei stehender Bima für den Vorleser
bei rituellen Feiern sei in Ansbach
„einzigartig“ und „wunderbar“.

Überrascht zeigten sich die beiden
Dozenten aus Israel von der Größe
des Toraschreins. Dort seien offen-
kundig mehrere Torarollen mit den

alttestamentlichen Schriften aufbe-
wahrt worden. Ungewöhnlich sei
auch die Auskleidung des Schreins
mit einer Tapete. Ihrer Überzeugung
nach sind nur die beiden vergolde-
ten Löwen in der oberen Verklei-
dung des Schreins nicht original. Sie
wurden vermutlich im frühen 20.
Jahrhundert angebracht.

Dr. Ilia Rodov und Zvi Orgad nutz-
ten nach den Vermessungsarbeiten
die Zeit, um das Gebäude – errichtet
von Leopold Retti zwischen 1744 und
1746 – auf sich wirken zu lassen. Man
könne die Geschichte und die lokale
Architektursprache spüren, sagte
Rodov. Jede Synagoge sei ein Zeug-
nis davon, welche Verbindung die
Menschen jüdischen Glaubens zu
Gott gehabt hätten. „Jede Synagoge
hat ihre unverwechselbare Ausstrah-
lung.“

Die Dozenten aus Israel arbeiten
an einem Forschungsprojekt über die
Toraschreine im deutschsprachigen
Raum und sind damit seit Jahresbe-
ginn beschäftigt. Bevor sie nach
Ansbach kamen, waren sie unter an-
derem in Regensburg, Miltenberg
und Veitshöchheim. Die über 2500
Schreine sollen in einer Publikation
zusammengefasst werden.

Die Forschungsstelle „Bet Tfila“
wird von einer Stiftung getragen. Ihr
Ziel ist es, sakrale und säkulare Ar-
chitekturen jüdischer Gemeinschaf-
ten in Europa zu erfassen.

Die Experten jüdischer Architektur Mirko Przystawik, Ilia Rodov und Zvi Orgad
(von links) vor dem Toraschrein der Ansbacher Synagoge. Foto: Dürr

Die Ölwanne
aufgerissen

ANSBACH – Am Mittwoch be-
fuhr ein 57-Jähriger mit einem
Pkw gegen 11 Uhr die B14 von
Obereichenbach in Richtung
Ansbach. Dort geriet er laut Po-
lizei aus Unachtsamkeit nach
links, überfuhr eine Straßenbe-
grenzung und riss sich dabei die
Ölwanne seines Fahrzeugs auf.
Aufgrund dessen verursachte er
eine rund 150 Meter lange Öl-
spur, die von der Straßenmeis-
terei abgebunden werden muss-
te. Am Pkw entstand Sachscha-
den in Höhe von rund 500 Euro.

Bus fährt entgegen
der Einbahnstraße

LEUTERSHAUSEN – Am
Mittwoch fuhr ein 34-jähriger
Busfahrer um 17.20 Uhr mit sei-
nem Kraftomnibus in Leuters-
hausen, Alter Postberg, entge-
gen der Einbahnstraße, da er
sich wegen der Baustellen nicht
mehr auskannte. In einer Kurve
fuhr er gegen einen am Stra-
ßenrand geparkten Pkw. Hier-
durch entstand am Bus nur ge-
ringer Sachschaden in Höhe von
etwa 200 Euro, am Pkw entstand
ein Schaden von etwa 1500 Euro.

VdK-Erntedankfeier
WEIDENBACH – Am Sams-

tag, 21. Oktober, hält der VdK
Weidenbach seine Erntedankfei-
er im Gasthaus Eder in Triesdorf
ab. Beginn ist um 14 Uhr.

Projektleiter will Heilsbronn durch schwierige Zeit begleiten
Citymanagement zieht positive Zwischenbilanz – Baustellen-Aktionen geplant – „Probleme wie in vergleichbaren Orten“

HEILSBRONN (edü) – Das City-
management hat in den vergange-
nen eineinhalb Jahren in der Müns-
terstadt erste Spuren hinterlassen.
„Aber richtig los geht es erst mit
den Baustellen in der Hauptstraße
und am Marktplatz“, sagte Claus
Sperr, Projektleiter des Nürnberger
Büros Planwerk. In der kommen-
den Sitzung wird der Stadtrat ent-
scheiden, ob Heilsbronn das City-
management fortführt.

Seit das Citymanagement im
Frühjahr 2016 seine Arbeit aufge-
nommen hat, gab es sechs Treffen
der Lenkungsgruppe, in der neben
Verwaltung und Ratsmitglieder wei-
tere Interessensvertreter Ideen ein-
bringen und Aufgaben besprechen.
Dazu gehören Veranstaltungen wie
„Feuer und Flamme“ mit einem Ein-
kaufsabend und Projekte wie das
Baustellenmarketing und die Erhe-
bung des Parkverhaltens in der In-
nenstadt. „Die Zusammenarbeit mit
dem Rathaus und den Gewerbetrei-
benden läuft sehr gut“, so Sperr.

In den kommenden beiden Jahren
ist das Citymanagement – so es denn
fortgesetzt wird – besonders gefor-
dert. Während zunächst ein neuer
Kanal in der Hauptstraße verlegt und
anschließend der Marktplatz umge-

staltet wird, soll eine geplante Wer-
beaktion die Attraktivität und die
Erreichbarkeit der Innenstadtge-
schäfte betonen. Dazu hat Michael
Aulbach, der Ansprechpartner vor
Ort ein Konzept erarbeitet. Es sieht
unter anderem Werbeplakate an den
Stadteingängen und ein Gewinnspiel
vor. Jeder Kunde, der in der Innen-
stadt einkauft, erhält ein „Baustel-
lenlos“; jeden Monat werden Ein-
kaufgutscheine verlost.

Ferner plant Aulbach, so berichtet
er dem Stadtrat, für das kommende
Jahr einige Baustellen-Events, etwa

ein Kinderfest und einen Baustellen-
Frühschoppen. „Die Neugestaltung
der Innenstadt soll damit Akzeptanz
gewinnen und ein Erlebnis werden.“
Neben einer Imagekampagne für
Heilsbronn steht als weiteres Projekt
2018 ein Online-Auftritt des Gewer-
bes an. „Ein repräsentativer Auftritt
im Internet gehört heute schlicht zur
Werbestrategie“, sagte er. Man wolle
das Gewerbe und die Gastronomie
unterstützen, damit sie über die
Runden kommen“, betonte Sperr.
Den Plan, in Heilsbronn einen regel-
mäßigen Wochenmarkt zu etablie-

ren, hat das Citymanagement nicht
aufgegeben. Allerdings soll er erst
umgesetzt werden, wenn in etwa zwei
Jahren der Marktplatz sein neues
Gesicht zeigen wird.

Gerade im gastronomischen Be-
reich sieht Projektleiter Sperr ein er-
hebliches Defizit. Das Angebot an
Speisegaststätten sei sehr schwach.
Man sei allerdings dabei, Kontakte zu
möglichen Pächtern und Käufern der
nicht mehr betriebenen Gaststätten
herzustellen.

Nach seiner Ansicht ist die Ent-
wicklung, dass sich aus der Innen-
stadt immer mehr Händler und Lo-
kale verabschiedet haben, nicht ein-
zigartig. „Heilsbronn hat die glei-
chen Probleme wie Städte vergleich-
barer Größenordnung.“

Regierung stellt weitere
Förderung in Aussicht

Der Vertrag über das Citymanage-
ment mit Planwerk läuft Ende des
Jahres aus. Die Abteilung Städte-
bauförderung an der Regierung von
Mittelfranken hat nach Angaben von
Walter Hufnagel, Bereichsleiter im
Rathaus, in Aussicht gestellt, das Ci-
tymanagement weiterhin finanziell
zu fördern. Bisher wurden die Mittel,
die für Projekte zur Verfügung ste-
hen, nicht ausgeschöpft.

Mit diesem Baustellenlogo spricht das Heilsbronner Citymanagement die Kun-
den der Innenstadtgeschäfte während der Bauzeit an. Foto: Dürr

Komfort für Krebspatienten
ANSBACH (pm/mhz) – Zwei Pfle-

gestühle im Gesamtwert von knapp
5000 Euro übergab der Vorsitzende
des Vereins der Freunde und Förde-
rer des Klinikums Ansbach, Her-
mann Schröter, kürzlich der Abtei-
lung Hämatologie/Onkologie am Kli-
nikum Ansbach. „Mithilfe der Stühle
können wir unseren Patienten eine
bessere Mobilisation und Versor-
gung bieten“, erläuterte Privatdo-
zent (PD) Dr. Werner Heinz, Leiter
der Hämatologie/Onkologie. Ein sol-
cher Pflegestuhl erleichtere es den
Patienten und Pflegekräften enorm,
mit einer Therapie außerhalb des
Bettes zu beginnen. „Vor allem bei
Patienten mit Metastasen in den
Knochen ist eine bequeme Therapie
wichtig. Da der Stuhl unter anderem
höhenverstellbar ist, können die
Pflegekräfte die Patienten leichter
auf den Stuhl setzen, in eine sitzen-
de oder stehende Position bringen.

Diese Mobilisation ist ein wichtiger
Schritt von der stationären zur am-
bulanten Behandlung.“ Schröter
wies darauf hin, dass es ihm und dem
Förderverein ein Anliegen sei, die
Ausstattung des Klinikums zu ver-
bessern. „Darüber hinaus möchten
wir auch mithelfen, den Pflegekräf-
ten verbesserte Arbeitsbedingungen
zu schaffen“, sagte Schröter. „Unsere
Krebspatienten in eine möglichst
schmerzfreie Lage zu bekommen, ist
uns sehr wichtig. Wir sind deshalb
dankbar für die Pflegestühle“, be-
tonte ANregiomed-Vorstand Jörg
Reinhardt. Unser Bild zeigt Her-
mann Schröter (stehend, Zweiter von
links) sowie Jörg Reinhardt (sitzend),
Dr. Werner Heinz (links), Assistenz-
ärztin Beate Wacker (Zweite von
rechts), Stationsleitung Nadine Fu-
ckerer (rechts) und Gesundheits- und
Krankenpflegerin Vanessa Blümlein
(sitzend). Foto: privat

„Herbst und
Halloween“

ANSBACH – Zu einem Bas-
telnachmittag unter dem Motto
„Herbst und Halloween“ lädt die
Stadtbücherei für Montag, 23.
Oktober, ein. Kinder im Alter
von vier bis elf Jahren dürfen in
den Räumlichkeiten am Karls-
platz elf Bastelmöglichkeiten
ausprobieren und dabei selbst
kreativ werden. Die Anleitung
und Betreuung für die Zeit von
14 bis 17 Uhr erfolgt durch an-
gehende Kinderpflegerinnen
und Kinderpfleger der Staatli-
chen Berufsfachschule für Kin-
derpflege Ansbach. Der Zeitrah-
men ist dabei nicht festgelegt;
die Kinder können kommen und
so lange bleiben, wie sie möch-
ten. Informationen sind bei der
Stadtbücherei unter der Num-
mer 0981/51-559 erhältlich.

Ausfahrt der RSG
Ansbach

ANSBACH – Am Samstag, 21.
Oktober, unternimmt die Rad-
sportgemeinschaft einen Tages-
ausflug für alle Interessierten.
Mit der Bahn geht es nach Win-
tershausen. Daran schließt sich
eine etwa sechs Kilometer lange
Wanderung auf dem Mondweg
mit Einkehr auf einem Weingut
an. Treffpunkt ist um 13.45 Uhr
am Bahnhof. Anmeldungen
nimmt Reinhard Trapp unter
0981/64774 entgegen.

„Nicht allein mit
meiner Trauer“

ANSBACH – Einen Begeg-
nungsnachmittag für Trauernde
„Nicht allein mit meiner Trauer“
bieten die Evangelische und die
Katholische Erwachsenenbil-
dung am Samstag, 21. Oktober,
von 14.30 bis 17 Uhr an. Pfarre-
rin Susanne Marquardt und Ge-
meindereferentin Elisabeth Jo-
nen-Burkard leiten gemeinsam
den Nachmittag im Gemeinde-
haus Hennenbach in der Martin-
Leder-Straße 1. Anmeldungen
nehmen das Bildungswerk unter
0981/9523122 und die Erwachse-
nenbildung unter 0981/14044
entgegen.
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